
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 23: Rabinovitch-Bührer

Artikel: Im Krankenhaus

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462409

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462409
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Jakob Bührer vor

Im Krankenhaus
i

Der Arzt erklärte, ich hätte einen Bruch,
Der müsse heraus,
Da ging ich ins Krankenhaus
Ohne jeglichen Fluch,
Denn ich war ja in einer Krankenkasse.

Ich setzte mich also aui das lange Brett,
Im Schenkel hatte ich schon
Eine Spritze Pantopon.
Eine Schwester, sie war übrigens nett,
Hielt mir meinen etwas angekahlten Kopf.

Dann kamen sie mit Jod und Benzin.
Aber da hingen sie vor mich ein Tuch
Und operierten den Bruch;
Manchmal fiel ein Messer untenhin,
Wo ich noch immer empfindlich war.

Einmal sagte der Arzt: «Ich bin baff,
Sie sollten's sehn: Ein Musterbruch!»
Ich dachte: Hab ich denn das Tuch
Vor meine Nase gehängt, du Äff!
Aber da nahm ich mich potz verflucht zusammen.

Denn der Doktor hatte schon vorher erklärt:
Sind Sie erst von diesem Bruche beireit
So sind Sie die leibliche Höflichkeit,
Denn von hier ward die schlechte Laune genährt,
Die Ihnen so schrecklich geschadet hat.

Solch ein Ausspruch machte mich natürlich wild,
Aber schon hoben mich die Schwestern drei
Sanft als wär ich ein gerinnender Brei
Auf ein Bett. Das war ein Bild
Fritz Pauli müsste das radieren.

Aber da stand aui gebreitetem Flügelpaar
Eine Möwe und fing mit Glück

und nach der Operation

Im Fluge das kleine Netzhautstück,
Darin alle meine Bosheit war
Und das mir der Doktor so fein herausgetrennt hatte.

Erst tat mir die Möwe furchtbar leid,
Aber sie schrie: «Ich bin aus Pfaffikon,
Das vertrage ich schon ich schon»
und stellte empor und war schon weit.
Ich aber dachte: Woher nehme ich jetzt nur meinen Verdienst

II
Nun ist das Zimmer nebenan
Seit drei Stunden leer.
Der Inhaber hat sich hinweggetan,
Ich schätze das sehr.

Denn was man von Menschen vernimmt,
Die neben einem wohnen,
Sind Laute, die bestimmt
Das Menschliche heftig betonen.

Doch seit mich der Nachbar verlassen
Bin ich von der Qual befreit
Ihn nein, mich nicht hören zu lassen.

Oh Glück der Einsamkeit.

III
Alle Besucher werden verlegen
Und ziehen verwirrt ein wenig am Schlips
Wenn sie das Kreuz da oben sehen,
Und den Heiland daran aus billigem Gips.
Es ist ja vielleicht ein wenig verwegen,
Den Jakob Bührer darunter zu legen,
Ich kann das ruhig eingestehn.
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^àc)î) Liinrer- vor

i
Oer ^r?t erklärte, ick kstte einen Krück,
Oer müsse kersus,
Os ging ick ins Xrsnkenksus
Okne jeglicken Lluck,
Oenn ick wsr js in einer Xrsnkenkssse.

Ick setzte mick slso sui àss Isnge Kreit,
Im 8ckeokel kstte ick sckon
Line 8prit2e ?sntopon.
Line 8ckwester, sie wsr übrigens nett,
Hielt mir meinen etwss sngeksklten Kopt.

Osnn ksmen sie mit ^oà und Lensin.
^ber 6s kingen sie vor mick ein 1"uck

I^nà operierten àen Krück;
lVlsnckmsl Iiel ein tVlesser untenkin,
Vi?o ick nock immer empîinàìick wsr.

Linmsl ssgte 6er ^r^t: «Ick bin bsîî,
8ie sollten'» sekn: Lin lvìusterbruck!»
Ick àsckte: Usb ick àenn àss îuck
Vor meine lVsse geksngt, àu ^îî!
^ber às nskm ick mick pot? verîìuckt ^ussmmen.

Oenn cler Doktor kstte sckon vorker erklärt:
8inà 8ie erst von àiesem Krücke beireit
80 sinà 8ie àie leiblicke Höllickkeit,
Oenn von kier wsrà àie sckleckte I^sune genskrt,
Oie Iknen so sckrecklick gescksàet kst.

8olck ein ^usspruck msckte mick nstürlick wilà,
^ber sckon Koben mick àie 8ckwestern àrei
8sntt sls wsr ick ein gerinnenàer krei
^ul ein kett. Oss wsr ein kilà
Lrit? ?suli müsste àss rsàieren.

^ber às stsnà su! gebreitetem Llügelpssr
Line lvlöwe unà îîng mit dlück

uncl naà àei- (Dvei-ation

Im Lluge àss kleine tVetxksutstück,
Osrin slle meine öoskeit wsr
l^inà àss mir àer Doktor so lein kersusgetrennt kstte.

Lrst ist mir àie lvlöwe turcktbsr ìeià,
^ber sie sckrie: «Ick bin sus pîsîîikon,
Dss vertrsge Ick sckon ick sckon»
unà stellte empor unà wsr sckon weit.
Ick sber àsckte: VìVoker nekme ick jetst nur meinen Verllieml

II
lVun ist àss Limmer nebensn
8eit àrei 8tunàen leer.
Der Inksber kst sick kinweggetsn,
Ick sckstse àss sekr.

Denn wss msn von tVlenscken vernimmt,
Die neben einem woknen,
8inà I^sute, àie bestimmt
Dss tVlensckIicke keîtig betonen.

Dock seit mick àer tVsckbsr verlsssen
kin ick von àer t)usl belreit
Ikn nein, mick nickt kören TU Isssen.

OK Qlück àer Linssmkeit.

III
^Ile Lesucker weràen verlegen
ttnà kieken verwirrt ein wenig sm 8cklips
Vl/enn sie àss Xreu? às oben seken,
Ilnà àen Heilsnà àsrsn sus billigem Oips.
Ls ist js vielleickt ein wenig verwegen,
Den ^skob kükrer àsrunter ^u legen,
Ick ksnn àss rukig eingestekn.
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Zum Revisionsgesuch im Riedel-Gualaprozess

Merkwürdig, daß sich die Leute draußen noch um einen von uns kümmern sollen." Schlechtes
Gewissen." Und glaubst du, daß man uns sonst mit gutem Gewissen hierher steckt?"

Im Krankenhaus
Zur Entschuldigung kann ich nur sagen,
Ich habe den Mann nicht ans Kreuz geschlagen
Und das Kreuz nicht an die Wand.
Was aber die Wand anbetrifft,
So habe ich Hass gegen sie.
Nie wäre, nie
Entgegen der Prophezeiung der Schrift
Weder im Abend- noch Morgenland
Eine solche Kreuzigung gewesen,
Wäre nicht diese furchtbare Wand.
Dass ich unter einer Mauer liege,
Hier und überall,
Dies allein ist die Intrigue!
Gott, wann baut ihr endlich Häuser aus Kristall!

IV
Da stehn die Tulpen von Elisabeth,
Sie haben sich im milden Abendlicht
Auf schlanken Stielen sanft mir zugedreht
Und leuchten mir ins blasse Angesicht,

Und zwar, weil hinter mir der Abend steht
Und mit dem letzten Licht durchs Fenster bricht,
Drum jauchzen sie mir jetzt, Elisabeth,
Rot rot und gelb ins blasse Angesicht.

Wie hab ich in der letzten Fiebernacht
Mein Hirn mit Fragen grässlich zugericht'.
Jetzt weiss ich wieder, wie man Abend macht:
Man jauchzt rot, rot und gelb ins lichte Licht.

i

IVIerlcwürcli^ sick äie I^euts ärauLen nock urn einen von uns kümmern seilen." 8en1ecn-
res (Zswissen." Iàcl Ali,ukst 6u^, msn uns sonst mit Autsm (ì< ^v!^«'ii kierlrer steât?"

?ur LntsckuI6igung ksnn icn nur ssgen,
Ick ksbe <len tVIsnn nickt svs Kreuz gescklsgen
I^n6 6ss Xreuz nickt sn 6ie Vl/sn6.
^ss sber 6ie VìVsn6 snbetriîît,
80 ksbe ick IIsss gegen sie.
lVie wsre, nie
Entgegen 6er propkezeiung àer 8ckriît
^e6er inr >Vben6- nock tVIorgenIsn6
Line solcke Kreuzigung gewesen,
Wsre nickt 6iese lurcktbsre Vi?sn6.
Osss ick unter einer lvlsuer liege,
Hier unä übersll,
Oies sliein ist 6ie Intrigue!
Oott, wsnn bsut ikr enàlick Häuser sus KristsII!

IV
Os stekn 6ie lulpen von LIissbetk,
8ie ksben sick im milàen ^ben6Iickt
^ul scklsnken 8tielen ssnît mir zugeorekt
ìlncl leuckten mir ins blssse ^ngesickt,

I1n6 zwsr, weil kinter mir lier ^benâ stekt
I^n6 mit clem letzten leickt âurcks Lenster brickt,
Orum jsuckzen sie mir jetzt, Llissbetk,
Kot rot uncl gelb ins blssse ^ngesickt.

Vì/ie ksb ick in cler letzten Liebernsckt
Hiein Hirn mit Lrsgen grssslick zugerickt'.
^etzt weiss ick wieäer, wie msn ^ben6 msckt:
lVIsn jsuckzt rot, rot uncl gelb ins lickte leickt.
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